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*» Die wirthschaftliche Lage.
D ie Zeit wirthschaftltcher Depression, in welcher w ir uns 

im  vorigisi J a h re  befanden und welche anscheinend zu schwinden 
beginnt, m it ihrer Rückwirkung auf Arbeitsgelegenheit und A r­
beitsverdienst, ist absolut geeignet, die sozialpolitische Bedeutung 
einerseits der P roduktion im Vergleiche zur Konsum tion, anderer­
seits das B lühen  oder Darniederltegen des Erw erbslebens in- 
bezug auf die wirthschaftliche Lage des Arbeiters im Vergleich 
zu den sozialpolitischen M aßnahm en des S ta a te s  zu illustrtren. 
W as nutzt es dem Arbeiter, welcher infolge des M angels an 
Beschäftigung in der Ind us trie  entlasten oder n u r halb und m it 
geringerem A rbeitslohn beschäftigt w ird, daß die B rotfrucht so 
viel billiger ist, al« tm  vorigen J a h re ?  W ar er nicht bei guten 
Löhnen und voller Beschäftigung selbst bei höheren P reisen  der 
Lebensm ittel in ungleich besserer Lage a ls  jetzt?

W as frommen ferner dem Arbeiter alle Bestimmungen 
gegen Ueberlastung m it Arbeit, über S on n tag sru he  und W ohl- 
sahrtseinrichtungen aller A rt u. s. w., wenn er zu feiern und 
zu hungern gezwungen ist? T re ten  alle jene im Interesse der 
A rbeitern getroffenen Aenderungen nicht weit zurück gegenüber 
der eminenten Bedeutung, welche für seine menschenwürdige 
Existenz das Vorhandensein ausreichender Arbeitsgelegenheit bei 
lohnendem Arbeitsverdienste ha t?

W ird  beides schwerlich im Ernste bestritten werden, so er- 
gtebt sich a ls  eine fernere Ausgabe einer weitsichtigen S o z ia l­
politik, welcher es nicht sowohl darauf ankommt, den äußeren 
Schein der Arbeiterfreundlichkeit zu erwecken, a ls  vielmehr in 
Wirklichkeit die wirthschastlichen Verhältnisse der Arbeiter zu 
bestem, die s o r g s a m e  P f l e g e  d e s  h e i m i s c h e n  E r ­
w e r b s l e b e n s  u n d  v o r  a l l e m  d e r  h e i m i s c h e n  
P r o d u k t i o n .  Und zwar nach der doppelten Richtung,
daß nicht durch wohlgemeinte oder inbezug auf ihre Rück­
wirkung auf das Erwerbsleben nicht ausreichend überlegt 
gewählte M aßnahm en, wie ein T heil der Bestimmungen über 
die S on n tag sru he , die S te llung  allzuweit gehender Anforde­
rungen inbezug auf die unschädliche Abführung von Fabrik- 
wässern u. s. w. hemmend in  das Erwerbsleben eingegriffen 
wird, andererseits nicht unbeachtet bleibt, daß der S ta a t  der 
größte Konsument der heimischen Ind us trie  ist und daher sehr 
wohl in der Lage ist, durch die D isposition seiner Bestellungen 
die Ueberwindung von Ebbezeiien des Absatzes zu erleichtern, 
wie auch das den Keim des Niederganges in sich tragende allzu 
rasche Anschwellen der Hochflut zu verhindern._____________

Dokitische Taaesschau.
D er „R .- u. S t.-A ."  schreibt: „ S e . M ajestät der K a i s e r  

haben bei dem gestrigen N e u j a h r s e m p f a n g e  der komman-

direnden G enerale Sich dahin geäußert, daß die D u r c h f ü h -  j 
r u n g  d e r  b e a b s i c h t i g t e n  H e e r e s r e f o r m  für Deutsch­
land eine politische und militärische Nothwendigkeit sei, und daß 
E r zuversichtlich erw arte, wie die Erkenntniß hiervon sich immer , 
mehr B ahn  brechen werde. S e . M ajestät stehe fest zu der von  ̂
den verbündeten Regierungen eingebrachten Vorlage. —  W ie  ̂
die „N at.-Z tg ." m ittheilt, wies der Kaiser in der Unterredung 
auf die in  der „Deutschen Rundschau" erschienene B efürw ortung  ̂
der Vorlage durch den G eneral v. d. Goltz in Konstantinopel 
hin. Anderen B lä tte rn  zufolge soll der Kaiser geäußert haben, 
daß er die V orlage auf alle Fälle m it diesem oder einem anderen 
Reichstage durchbringen werde. D ie „Köln. Z tg ."  schreibt: Aus 
Hofkreisen verlautet, der Kaiser habe gesagt, daß m an gegebenen­
falls auch vor einer Auflösung des Reichstages nicht zurück­
schrecken dürfe.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g "  setzt ausführlich die Bedeutung 
der v i e r t e n  B a t a i l l o n e  für die Diensttüchtigkeit der 
T ruppen  auseinander und schließt m it den W orten : „D ie
vierten B ataillone find nothwendige Theile des O rganism us der 
zweijährigen Dienstzeit und dafür so unentbehrlich, daß ihre Ab­
trennung  einfach ausgeschlossen ist. E s wäre eine D esorganisation 
der In fa n te rie , wenn m an sie zu neuen Verbänden zusammen­
zöge. D as B la tt  glaubt, daß die viel angefochtenen vierten 
B ataillone schließlich doch diejenige Anerkennung finden w ürden, 
welche sie a ls  nothwendige Elemente der neuen Schöpfung unbe­
dingt verdienten."

Dem Vernehmen nach wird das l a u f e n d e  E t a t j a h r  
fü r P reußen  noch mit einem größeren F e h l b e t r ä g e  ab­
schließen, a ls  das J a h r  1 8 9 1 /9 2 , und der E ta t für das nächste 
J a h r  balancirt auch n u r durch eine Anleihe von nicht allzu 
niedrigem B etrage. An diesen schlechten Aussichten fü r die
preußische F inanzverw altung dürfte auch durch die M ehreinnahm en 
der E isenbahnverw altung, wie sie der Novemberabschluß in A us­
sicht stellt, wenig geändert werden, weil die Erhöhung der A u s­
gaben für die Eisenbahnen noch keinen Abschluß gefunden hat.

I n  amtlichen Kreisen betrachtet m an, wie sich die „K. Z ." 
aus B erlin  melden läßt, die V e r ö f f e n t l i c h u n g  d e s  
„ V o r w ä t  s"  a ls  Schwindel, da die Eigenthüm er der angeb­
lichen Q uittungen  bereits früher deren finanzielle Ausschachtung 
ins Werk gesetzt und sogar versucht hatten, diese angeblichen 
Q uittungen  der deutschen R egierung zu verkaufen. E s ist bekannt, 
daß seiner Zeit die amtliche E rklärung abgegeben wurde, daß 
alle Belege zum W elfenfonds verbrannt worden sind. W ie es 
scheint, hat es eigentliche Q uittungen  in diesem Fonds garnicht 
gegeben, die Gelder find vielmehr den betreffenden Em pfängern 
ohne Empfangsbescheinigung ausgezahlt worden.

D ie S t r e i k n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  S a a r r e v i e r  
lenken das Augenmerk weiterer Kreise erneut auf eine Lage, an 
welcher sehr viel herumgedoktert worden ist; m it welchem Erfolge 
oder vielmehr M ißerfolge zeigt eben der gegenwärtige Ausstand. 
M an  hatte seiner Z eit einen besonders gescheuten E infall zu 
haben geglaubt, a ls  m an in der Gewerbeordnungsnovelle eine 
Bestim mung aufnahm , welche die Arbeitsniederlegung ohne E in ­
haltung des gesetzlichen K ündigungsterm ins m it Geldstrafe be­

drohte. Solche Bestimmungen nehmen sich auf dem P ap iere  
schön au s , in der P ra x is  ist ihre W irkung aber, wie das B ei­
spiel des S aa rrev ie rs  zeigt, gleich null. D ie Furcht, zu einer 
Geldstrafe herangezogen zu werden, spielt bei Leuten keine Rolle, 
welche durch das systematische Aufhetzen seitens der gewerbs­
mäßigen Hetzer um jede vernünftige Ueberlegung gebracht find, 
und deren Rechtlichkeitsfinn so unentwickelt ist, daß sie sich über 
eingegangene Verpflichtungen, deren Erfüllung sich für jeden 
ehrlichen Menschen von selbst verstehen sollte, einfach hinweg­
setzen. S ie  wissen n u r zu gut, daß bei jedem größeren S treike 
die gerichtliche Einklagung von ihnen verwirkter Geldstrafen im 
weiten Felde steht, und anderweitige Kautelen, sich gegen frivolen 
Rechtsbruch seitens der verhetzten Arbeiter zu schützen, sind von 
den betreffenden Arbeitgebern des in Rede stehenden R eviers 
anscheinend wohl nicht getroffen. W as für ein Geist in  den 
Streikbezirken umgeht, mag m an aus der Thatsache entnehmen, 
daß in dem O rte Sulzbach unweit Saarbrücken ein U lan aus 
S a a rb u rg , während er ruhig dem B ahnhof zuschritt, von einer 
Rotte junger Bergleute um ring t, seines S ä b e ls  beraubt und durch 
Messerstiche nicht unerheblich verwundet wurde. E r wurde inS 
G arnisonlazareth zu Saarbrücken aufgenommen.

Besonders gefeiert wurde am N eujahrstage der ungarische 
M inisterpräsident D r. We c k e r l e .  Die liberale P a r te i beglück­
wünschte denselben und ließ ihr unverbrüchliches V ertrauen zu 
ihm und das Festhalten an  dem D reibund durch den Sprecher 
der P a r te i, Moritz Jokäi, dem M inisterpräsidenten unterbreiten. 
Dieser dankte in  beredten W orten unter lebhaftem Beifall der 
G ra tu lan ten  und betonte schließlich ganz besonders, daß die 
Regierung ihr P rog ram m  unverändert aufrecht erhalte und 
daran  ihre ganze politische R eputation  knüpfe.

D aß  keine S u p p e  so heiß gegessen wird, wie sie gekocht ist, 
zeigt die Erw iderung des S c h w e i z e r  B u n d e s r a t h s  
S c h e n k  auf  die N e u j a h r s a n s p r a c h e  de« f r a n z ö s i ­
s c h e n  G e s a n d t e n  A r a g o .  Auf die A ndeutung des 
letzteren bezüglich der Herbeiführung einer eventuellen Verständi­
gung über die jetzigen Zollstreitfragen, erklärte der B undesrath  
u. a., wenn Frankreich wieder in billiger freundschaftlicher Weise 
die T hore seines M arktes den schweizerischen Produkten öffne, 
so „würde die Schweiz glücklich sein, die alten guten Beziehungen 
zu erneuern". —  M an vergleiche die w uthentbrannten P reß- 
äußerungen der Schweizer B lä tte r gegen Frankreich in den letzten 
T agen  des vergangenen Ja h re s  mit dem obigen Wunsche des 
B undesraths und dann urtheile man.

Am interessantesten un ter den bis jetzt vorliegenden M el­
dungen hat sich der N e u j a h r s e m p f a n g  d e s  d i p l o ­
m a t i s c h e n  K o r p s  seitens des P r ä s i d e n t e n  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k ,  C arnot, gestaltet. Keine S p u r  
eines Nachklanges der aufregenden Vorgänge der letzten Wochen, 
n u r eitel Friede und frohes Schauen in die Zukunft. Nachdem 
der W ortführer des diplomatischen K orps, N u n tius F e rra ra , 
nam ens des diplomatischen Korps die Wünsche für das W ohl­
ergehen C arno ts , sowie für die B lü te  und das Gedeihen des 
edlen französischen Volkes,- welches un ter den Völkern eine so 
hervorragende S tellung  einnim m t, ausgesprochen, Wünsche, die

Mrandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L i n d e n .

--------------— (Nachdruck verboten).
(ö. Fortsetzung.)

« J a ,  ja , das ist ein Unterschied zwischen den ReinbergS 
und dem S a lle r t, der ist steinreich, das weiß jeder, und die 
ReinbergS sollen'« auch sein, sieht sich alles darnach an , ich weiß 
aber nicht, wovon fie's gutmachen bei all' dem Putz und dem 
S ta a t . D a s  gefällt auch dem S a lle r t nicht, darum  steht er gar 
Uicht gut m it seiner Schwester und sie verkehren nicht mitsam men, 
u>enn sie auch noch so nah ' bei einander wohnen. S on st w är' 
auch sicher der H erm ann m it Euch zu seinem Ohm  gegangen, 
u>enn sie sich nicht feind w ären."

V on meiner Begegnung mit Klärchen schwieg ich noch. Ich  
fürchtete, m an möge schon jetzt die Entscheidung von m ir er­
warten oder B ordm ann doch wenigstens mich fragen, welchen 
Eindruck das junge Mädchen auf mich gemacht. Und hierüber 
^ustte ich selbst m ir noch keine A ntw ort zu geben. Klärchen 
schien ja  lieb und unm uthig zu sein und ein herzliches W ohl­
wollen empfand ich fü r sie. D aß  ich sie lieb haben könnte wie 
kme Schwester, das fühlte ich wohl, ob aber auch anders, wußte 
'4  noch nicht.

* »

. Prächtig  hatte ich geschlafen in dem hochschwellenden Bette 
^ r  einfachen, doch freundlichen Gaststube des Bordmann'schen 
Dauses. S onnenglanz, H ahnenruf und Vogelgezwitscher weckten 
unch. S ob ald  ich mich angekleidet, tra t  ich an  das m it kleinen, 
Reißen V orhängen geschmückte Fenster, öffnete es und lehnte 
Wjch h inaus, um  die frische, würzige M orgenluft etnzuathmen. 
Mockengeläut und Böllerschüsse klangen über's D orf dahin, ein- 

Fahnen wehten von den H äusern, und auf dem Hügel zur 
^ e tte  de« D orfes erhob sich, über die Dächer und Baum w ipfel 
^erschauend, die große, schlanke S tan g e  m it dem Festvogel, der 
"eute den Schützen von Nordenkirch zur Zielscheibe dienen sollte. 

„Ach wie ist's möglich dann,
Daß ich Dich lassen kann.
Hab Dich so herzlich lieb,
Das glaube mir."

tönte es leise, von einer wohlklingenden M ännerstim m e Ä sungen, 
zu m ir hinauf. I n  den G arten , auf den mein Fenster h inaus­
ging, niederschauend, gewahrte ich B ernhard , wie er auf dem 
kieSbestreuten Wege auf- und abging zwischen den Gucken und 
Kohlbeeten des großen Gem üsegartens und hinüberblickte über 
den dichten, grünen Hagedornzaun in das kleine, wohlgepflegte 
Gärtchen, das an  den Bordmannschen G arten  stieß. D ort stand 
die W eberin von gestern, ein hübsches, frisches Mädchen mit 
langen braunen Flechten, im reingewaschenen Kattunkleide und 
pflückte sich einen S tra u ß  Levkoyen, Nelken und Reseda. D ann  
tra t H erm ann an  den Z w ergbirnbaum , der dicht am Z au n  stand 
und besah anscheinend m it prüfender M iene die dicken, saft- 
strotzenden Früchte, während dos Mädchen sich tiefer hinabbückte 
und einige Unkrautpflänzlein entfernte.

„Wär' ich ein Vöglein,
Wollt' ich bald bei Dir sein!"

klang es weiter. Doch jetzt schien'S m ir, a ls  habe der junge 
Bursche mich gewahrt, und ich tra t schnell vom Fenster zurück, 
um die Beiden nicht zu stören und ging h inunter.

D a  der Morgenkaffee noch nicht fertig, zeigte m ir B ord­
m ann inzwischen seinen Hof, die gutgefüllten Scheunen, die großen, 
sauber gehaltenen S ta llungen  m it prächtigen, glänzenden Pferden 
und wohlgenährten Kühen. Ich  lobte die O rdnung und R ein­
lichkeit, die m ir überall so wohlthuend entgegentrat hier draußen 
ebenso wie im Hause.

„ J a " ,  meinte B ordm ann , „die F ra u  hat jetzt alle H änd' 
voll zu thun, seit unsere Aelteste, die M ine, geheirathet hat, na, 
wenn jetzt auch hier m al eine Schwiegertochter in 's  H aus kommt, 
wird fich's wohl machen."

„ S o  wird auch I h r  S o h n  bald heirathen?" fragte ich über­
rascht.

» J a ,  er soll'S, will bloß nicht recht, ist ein bitt'ken dösig 
bei den Frauenzim m ern. M ögen thun fie'n wohl alle, aber der 
J u n g  will noch nicht anbeißen. Am liebsten w är m ir die Lena 
Reinberg. W enn die Alte auch ein verrücktes Frauenzim m er ist, 
der Lena ha t's  nicht geschadet; dann find auch noch so'n drei 
oder vier tüchtige B auerntöchter, die er wohl haben könnt'."

„D ie Schwiegertochter braucht ja  auch nicht gerade reich zu 
sein, wenn sie n u r fleißig, brav und tüchtig ist, wird sie schon 
den B ernhard  glücklich machen," sagte ich forschend.

D er Alte sah mich m it sehr unwilligem S ttrn ru n ze ln  an.
„B rav  und tüchtig! D aß  muß sie sein, aber reich auch da­

zu! Gleich und gleich gesellt, und 'ne arme D irn ', die nichts 
hat, kann wohl als M agd auf B ordm anns Hof kommen, aber 
nicht a ls  F ra u !  S eh t, H err Schulmeister, das kennt I h r  nicht, 
das steht wohl in den Geschichten, die die jungen Leut' jetzt 
lesen und sich davon den Kopf verdrehen lasten, aber richtig ist's 
nicht. Gleich und gleich! sag' ich noch m al, das ist die O rd ­
nung, die unser H errgott gemacht hat, und dabei soll jeder 
bleiben."

„W er wohnt denn hier nebenan in dem kleinen freundlichen 
H ause?" fragte ich ablenkend, a ls  w ir am offenen Thorwege 
vorbei schritten.

„H m , da wohnt der E lm er, der M ann  ist ein W eber und 
hat seine Last m it den vielen K indern, hat auch jetzt seine älteste 
Tochter, die M arie, m it am Webstuhl. D a  ging's erst ein 
bischen besser, aber nun fitzt der M ann  schon lange und hat die 
Gicht; kein Verdienst ist im H aus, a ls  was die M arie kriegt. 
D ie p lagt sich wohl tüchtig, aber 's  hat doch seine N oth; der 
älteste Ju n g e  ist bei m ir auf dem Hof, er hütet die Kühe, da 
fällt denn auch immer noch w as ab für die andern."

S p ä te r , beim Morgenkaffee, tra f ich den B ernhard . E r 
trug  im Knopfloch seiner Jacke ein p aar Zwelgleln Reseda und 
und eine blutrothe Nelke, wie ich in B ordm anns G arten  keine, 
wohl aber in M ariens S tra u ß  gesehen hatte. M eine Blicke 
hasteten d arauf und unwillkürlich mußte ich leise lächeln. E r  
merkte es, wurde roth und etwas verlegen, dann aber lächelte 
auch er und nickte m ir h in ter seines V aters  Rücken vergnüglich 
zu.

*  *

Am Nachmittage herrschte auf dem seitw ärts des Dorfes 
gelegenen Festplatze ein reges, lustiges T reiben. I n  einem offe­
ne» Zelte und zu beiden S e iten  desselben in weitem Umkreise 
standen in  langen Reihen die Tische, an  denen die Fam ilien der



wahrlich keinen Franzosen kalt lassen, dankte P räsident C arnot 
gerührt und schloß sich von ganzem Herzen, wie er sich au s­
drückte, dieser neuen Bethätigung der Brüderlichkeit an. D er 
P räsident schloß seine phrasenreiche R ed e: „ I h r  Zeugniß ist für
u ns außerordentlich wcrthvoll, und gehoben durch solche S y m p a ­
thien, vertrauend der Einsicht eines Volkes, welche Ehre, Recht 
und W ahrheit heilig hält, blickt die R egierung der Republik 
an  der Schwelle des beginnenden Ja h re s  mit Ruhe (N a, n a !) 
in die Zukunft".

D a s  J o u rn a l  „Libre P a ro le "  beschuldigt F l o q u e t ,  ver­
an laß t zu haben, daß aus den G eldern der Panamagesellschaft 
einem seiner persönlichen Freunde, einem ehemaligen russischen 
D iplom aten und jetzigen M itarbeiter der „Nowoje W rcm ja", 
500  000  F rancs ausgezahlt wurden.

D er Abg. D e l a h a y e  hielt vorgestern vor seinen W ählern 
in  C h i n o n  eine R e d e  über den P a n a m a s k a n d a l .  E r 
erklärte dabei, er habe den Feldzug gegen das bestochene P a r ­
lam ent au s Interesse für den ehrlichen N am en Frankreichs u n ter­
nommen. D a s  Bestreben der Regierung sei sichtlich auf die 
Unterdrückung des S kandals gerichtet, sonst säßen schon über 100 
Abgeordnete hinter Schloß und Riegel. E r und seine Freunde 
würden jedoch darüber wachen, daß alle Schuldigen entdeckt 
würden. D ie W ähler bereiteten Delahaye stürmische Kund- 
gedungen.

I n  P e t e r s b u r g  und in W a r s c h a u  wurden am 31. 
v. M . zu gleicher Zeit M itglieder geheimer nihilistischer Aus- 
schüsse, die mit einander in  Verbindung standen, verhaftet, die 
Verhafteten sino fast sämmtlich S tudenten . B ei den H au s­
suchungen, die in den unterirdischen R äum en, in denen die 
Ausschüsse tagten, vorgenommen wurden, wurden revolutionäre 
M anifeste und eine bedeutende Q u a n titä t von Explosivstoffen 
gesunden.

I m  O r i e n t  übernim m t das neue J a h r  eine Reihe von 
Einzelheiten, die jede fü r sich einen B ran d  entzünden können. 
I m  S om m er wird R ußland  ohne Zweifel auf der P a m ir ­
hochebene wieder große „wissenschaftliche" Kosaken-Expedttionen 
unternehm en, und das schon halb in Besitz genommene Land 
ganz an  sich ziehen. Nach den Erfahrungen der letzten Ja h re  
ist allerdings anzunehmen, daß weder aus diesem V ordringen, 
noch aus dem Vorgehen R ußlands in  Konstantinopel irgend eine 
Macht Veranlassung nehmen w ird, sich R ußland  in den Weg 
zu stellen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  2. J a n u a r  1893.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing im Laufe des gestrigen 
T ages noch den kaiserlich ottomanischen G eneral Kamphövener- 
Pascha, welcher den M ajestäten und P rinzen  S öhnen  Geschenke 
S r .  M ajestät des S u l ta n s  überbrachte. F ü r diese Mission war 
ursprünglich der Oberstallmeister und G eneralad jutan t des S u l ta n s , 
v. Hobe-Pascha, ausersehen, derselbe mußte aber 2 S tun den  
vor der Abreise die F ah rt auf ärztliches A nrathen ausgeben.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat bei der gestrigen P arade- 
ausgabe im Zeughause den Oberstlieutenant von A rm in im 4. 
Garde-Regim ent z. F. zum F lügeladjutanten  ernannt.

—  Heute Abend um  6 Uhr findet bei den M ajestäten aus 
A nlaß der zur Zeit in B erlin  anwesenden kommandirenden Gene­
rale der sämmtlichen Armeekorps ein größeres militärisches 
D iner statt, an  welchem mit den kaiserlichen M ajestäten der 
P rin z  Heinrich, P rin z  A rnulf von B ayern , der Erbprinz von 
Sachsen-M einingen nebst Gefolge, sämmtliche kommandirenden 
G enerale, die Kommandeure der Leibregimenter und zahlreiche 
andere hohe M ilitä rs  theilnehmen werden. I m  ganzen find 
etwa 80 Einladungen ergangen. —  P rin z  Georg von Sachsen 
hat bereits gestern Nachmittag B erlin  verlassen.

—  D ie Münchener „Allg. Z tg "  schreibt: Von S e ite  der
preußischen KönigSfamtlie und speziell der Kaiserin Friedrich, 
wird demnächst ein höchst sinnreiches Hochzeitsgeschenk fü r das 
rumänische B ra u tp a a r  in S igm aringen  eintreffen. Es ist dies 
eine Um rahm ung der zusammen etwa 50 photographischen B ild ­
nissen von den sämmtlichen Fam ilienm itgliedern der hohenzollern- 
schen, rumänischen und englischen Königs- resp. Fürstenhäuser.

—  W ie die „Augsb. Abendztg." meldet, hat der P rin z ­
regent von B ayern  zu dem Jahreswechsel den verwandten und

Dorfbewohner, groß und klein, a lt und jung, Platz genommen 
hatten. Und doch schien auch hier ein sichtbarer Unterschied zu 
bestehen; die reichen B auern  und ihre Angehörigen hielten sich 
stolz zusammen und mischten sich nicht unter die Weber- und 
Arbeiterfam ilien, die mehr an  den seitlichen Tischen saßen, wäh­
rend jene die M itte  des Zeltes und des Halbkreises davor ein­
genommen hatten. B re it und gewichtig saßen hier die älteren  
M änner, die jüngeren waren meist bei den Schützen; —  steif 
und stolz die F rauen , vielfach mit städtischem Putz beladen. Ich 
befand mich mitten in diesem Kreise neben P e te r B ordm ann, 
der es auch, trotzdem ich Klärcheu ja  nun schon gesehen, doch 
durchaus nicht zulassen wollte, daß ich heute schon abreiste ohne 
das Nordenkirchener Schützenfest miigefeiert zu haben. Arm in 
Arm w anderten in langen Reihen die jungen Mädchen über den 
P latz, angethan mit ihrem besten S onn tagsstaa t, oder sie saßen 
still und züchtig neben ihren E lte rn , m it Ungeduld harrend auf 
den B eginn des Tanzes. Konnte nicht der einen oder anderen von 
ihnen das Glück winken, die Königin dcs Festes zu werden, 
wenn der Schatz oder heimlich Geliebte den Vogel abschoß? 
S e itw ärts  vom Schützenplatz stand eine große Reihe von Buden 
vor denen sich dichte Kinderschaarcn drängten.

M arie E lm er sah ich am Arm einer F reundin , in dem 
stillen blonden Mädchen erkannte ich alsbald Klärchen.

„ D a s  sollt' die F rau  Reinberg wissen, daß das Klärchen 
m it der W eberm arie geht," meinte B ordm ann. „V iel au s dem 
Klärchen machen thut sie g'rad nicht, aber daß sie ihren S ta n d  
behauptet, darauf hält sie, w enn's auch blos weitläufig ihre V er­
wandte ist. mag fie's doch nicht leiden, daß das Klärchen sich 
unter die Leu»' mengt. S '  ist ihr selber wohl auch noch nicht 
fein genug hier, darum  darf auch die Lena nicht dabei sein."

Vom Schteßstande, wo in kurzen Zwischenräumen das Knallen 
der Büchsen ertönte, schallte ein lautes Rufen. P e te r B ordm ann 
fuhr auf. „ I s t  denn der Vogel schon r 'u n te r?  N ein, der fitzt 
noch, aber was giebt es denn da, Hell?"

E in  alter M ann  mit weißem H aar und langem Schnurr» 
bart kam in strammer soldatischer H altung vorüber. Ih m  galt 
die F rage B ordm anns. E r wandte sich sogleich zu uns.

(Fortsetzung folgt.)

befreundeten Fürstlichkeiten seine Glückwünsche telegraphisch über­
m ittelte und in  besonders herzlicher Form  dem Kaiser und der 
K aiserin; ferner dem Reichskanzler C aprivi und, wie seit vielen 
Ja h re n , auch dem Fürsten Bismarck.

—  V or einigen T agen  hieß es, daß der G roßfürst-T hron­
folger von R ußland  „ in  nicht ferner Z eit"  dem B erliner Hofe 
einen Besuch abstatten werde, und m an glaubte, daß dies zum 
G eburtstage des Kaisers (27 . d. M .), beziehungsweise zur V er­
m ählung der Prinzessin M argarete, geschehen würde. Jetzt ver­
lau te t aber, daß der russische K ronprinz schon eher eintreffen 
wird. I n  der hiesigen russischen Botschaft werden nämlich für 
einen T ag  um den 10. d. M . V orbereitungen zu einem äußerst 
glänzenden Feste getroffen. D ie Rückreise des Großfürsten 
Nikolaus Alexandrowitsch nach P etersburg  dürfte dann zum 
russischen N eujahr (12. d. M .) und wahrscheinlich in  Begleitung 
des neuen deutschen Botschafters G enerals v. W erder erfolgen.

—  P rinz  Ludwig von B ayern  empfing eine D eputation 
des HauptausschusseS des in  diesem Ja h re  in  München statt­
findenden deutschen Journalisten- und Schriftstcller-KongreffeS, der 
seinen Dank für die Uebernahme des P rotek torats des Kongresses 
aussprach. D er P rin z  besprach m it sichtlicher Kenntniß der 
D inge die Preßverhältniffe. E r  betonte die Wirksamkeit und 
die schwierigen Aufgaben der Presse. S ie  solle sich n u r von 
bewußten Unwahrheiten und von dem E indringen in  Fam ilien- 
verhältnisse fernhalten.

—  Die auf Anregung der Prinzessin Heinrich im vorigen 
Ja h re  eingeleitete S am m lun g  zur L inderung des Nothstandes in 
H am burg-A ltona hat im ganzen rund 70 000  M ark ergeben; 
von dieser S um m e wurden H am burg rund 4 8  000  M , Alton» 
16 000  M . und Wandsbeck 6000  M ark überwiesen.

—  D ie Nachrichten über das Befinden des Herzogs von 
R atibo r lauten  nach der „Kreuzztg." günstig, doch find bindende 
Entschlüsse, ob und w ann er nach B erlin  kommt, noch nicht 
gefaßt.

—  Z um  Kommandanten des Allerhöchsten H auptquartiers 
ist von S r .  M ajestät dem Kaiser der G eneralm ajor v. Plefsen, 
bisher Kommandeur der 55. Jnfanteriebrigade in K arlsruhe, 
ernann t worden.

—  D er königlich sächsische M ilitärbevollmächtigte, G eneral­
m ajor von Schlicken, wird demnächst das Kommando einer 
Brigade übernehmen. A ls sein Nachfolger wird M ajo r G raf v. 
Vitzthum vom Generalstabe des Generalkomm andos des 12. 
Armeekorps ernannt.

— D ie irdische Hülle des verstorbenen Abgeordneten D r. 
P e te r  Reichensperger wird morgen au s der W ohnung in  der 
Hohenzollernstraße nach der Hedwigsktrche überführt, wo die 
feierliche Aufbahrung erfolgen soll. Am Mittwoch soll in der 
Kirche zu Ehren des Entschlafenen ein Requiem abgehalten 
werden. F ü r  die C entrum sfraktion des deutschen Reichs wird 
G raf Ballestrem einen Kranz niederlegen, auf dessen weißer 
Widmungsschleife die W orte stehen „ Ih re m  großen Vorkämpfer 
und geliebten Altmeister"

—  D er reichsländische Unterstaatssekretär des In n e rn , von 
Köller, scheidet nach übereinstimmenden S traß b u rg e r Z eitungs- 
meldungen demnächst bestimmt aus dem reichsländischen Dienste 
aus und soll durch O berregierungsrath  Hofens ersetzt werden.

—  B ei der kaiserlichen Botschaft in W ien ist, dem „F rdb l." 
zufolge, H auptm ann von Hugo a ls  A dlatus des M ilitärattaches 
in W ien eingetroffen. Außerdem wurde L ieutenant G oßler zur 
deutschen Botschaft kommandirt.

—  W ie der „Kreuzztg." au s G reifsw ald gemeldet wird, 
hat Professor D r. Cremer den R uf an  die theologische Fakultät 
zu B erlin  abgelehnt.

— W ie die „S taa tsb .-Z tg ."  m ittheilt, hat In g en ieu r Paasch 
auf die deutschsoz. Reichstagskandtdatur in Liegnitz verzichtet und 
Rechtsanwalt Hertweg die K andidatur endgiltig angenommen.

—  Dem B undesrath  ist ein Gesetzentwurf über die 
Aenderung der M aß- und Gewichisordnung zugegangen.

— I m  Reichstage find die sozialdemokratische In te rp e lla tion  
über die Nothstandsfrage und drei Anträge des C entrum s gegen 
böswillige Konkurssälle, auf Einschränkung des Hausirbetriebs 
und auf Ergänzung des Genossenschastsgesetzes eingegangen.

—  D ie „Westfälische R eform " in D ortm und theilt m it, 
Ahlw ardt werde die Redaktion des B la ttes  übernehmen.

—  I m  „V o rw ärts"  veröffentlicht der bekannte D r. M orris  
de Jonge  ein längeres Schreiben, in  welchem er m ittheilt, daß 
er von der S taatsanw altschaft am 24. Dezember aufgefordert 
worden w ar, sich am 3. J a n u a r  1893  bet der Direktion der 
P rov inz ia l-Jrren an sta lt in G öttingen behufs Aufnahme in diese 
Anstalt zur Beobachtung seines Geisteszustandes zu stellen, daß 
er es aber vorgezogen habe, nach der Schweiz zu entfliehen.

—  Die deutschen Flachsspinner veröffentlichen soeben eine 
Erklärung, wonach dieselben gegenüber der erheblichen, noch nicht 
zum Abschluß gelangten S teigerung  der Rohm aterialpreise eine 
dieser angemessenen S teigerung  der P reise der Flachs- und 
W erggarne für erforderlich erklären und sich verpflichten, von 
1. J a n u a r  1893 ab diese erhöhten Preise einzuführen.

—  D as königliche Schauspielhaus wird vom 1. A pril einem
umfassenden N eubau unterzogen, der ca. 5 M onate beanspruchen 
wird. D ie G eneralin tendantur hat beschlossen, für den S om m er 
ein anderes hiesiges T heater zu pachten, auf dem das königl. 
Schauspielhaus gastiren soll. I n  Aussicht soll das Neue T heater 
genommen sein. _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien , 2. J a n u a r . D er „Politischen Korresp." wird aus 

Rom  gemeldet, daß König H um bert von I ta l ie n  anläßlich des 
N eujahrstages herzlichste Glückwunschdepeschen mit dem deutschen 
Kaiser, dem Kaiser von Oesterreich und der Königin Viktoria 
von England gewechselt habe.

Wien, 2. J a n u a r . G raf Taaffe hütet heute wegen U n­
wohlseins das B ett, w as den B eginn der B erathungen mit den 
P arte ifüh rern  über B ildung  der P arlam entsm ehrheit verzögert.

Paris, 2. J a n u a r . E in  revolutionäres Komitee, welches 
täglich geheime Zusammenkünfte in abwechselnden Lokalen hielt, 
erließ diese Nacht einen A ufruf, in welchem es große Ereignisse 
infolge einer M anifestation bei der Kammereröffnung ankündigt, 
welche das Ende des P arlam e n ta rism u s herbeiführen w ürden; 
das Komiteemttglied Pem jean  wurde diese Nacht verhaftet.

Bukarest, 2. J a n u a r .  I n  dem dem P arlam en te  mitge­
theilten V ertrage des Königs von R um änien  mit der Königin 
von E ngland, betreffend die Eheschließung des T hronfolgers 
P rinzen  Ferdinand und der Prinzessin M arie  von Edinburg,

verzichtet die Prinzessin M arie auf ihr Thronfolgerecht in  G ro ß ­
britannien . Die A usfertigung des authentischen V ertrages erfolgt 
durch die kompetente Behörde, die Eheakten wurden in einem 
besonderen V ertrage form ulirt und festgestellt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zsrovinzialnachrichten.
C u lm , 1. J a n u a r . (D ie  M a u l-  und Klauenseuche) breitet sich auch 

in  der N iederung  immer w eiter a u s . N euerd ings ist die Seuche in  L unau  
und R oßgarten  aufgetreten.

Culrner Stadtniederung, 1. J a n u a r . (Ueberfaü). Am  3. W eih­
nachtsfeiertage drang bei dem Käthner D obrinski in Abbau N iederaus- 
maaß ein unbekannter M a n n  durch das Fenster und hieb auf D ., der 
sich schon zu B ett begeben hatte, m it einem  K nittel lo s . D . erlitt hierbei 
einen Schädelbruch und mußte am folgenden Tage nach C u lm  in s  
K rankenhaus gebracht werden. V on  dem Thäter fehlt bis jetzt jede S p u r .

G ra u d en z , 2 . J a n u a r . (Feuer. U n fall). Gleich in der ersten S tu n d e  
des neuen  J a h r e s  ertönte der R u f „ F eu er" ; es brannte im oberen 
Stockwerk im Jsraelow icz'schen H ause in  der M arienw erderstraße. Durch 
das Geschrei ihrer Kinder erwachte die M u tter  a u s  dem Schlaf, be­
s in n u n g slo s  taum elte sie hin und her, bis m an ihr die Thür öffnete und  
sie an die frische L uft brachte. D em  thatkräftigen E ingreifen  ein iger  
jungen  Leute gelang es bald, die Brandstelle (helle F lam m en  gingen  
neben einem Balken durch die Decke schon aus den B oden) zu entdecken 
und das F euer zu löschen. —  A u f dem glatten  Bürgersteige vor einem  
Hause in  der M arienw erderstraße stürzte heute eine 52jährige F ra u  a u s  
G r. W olz so unglücklich nieder, daß sie sich bedeutende V erletzungen am  
Kopf und an einem  Knie zuzog, und nachdem sie vorläufig  verbunden  
w ar, in  einer Droschke nach dem Krankenhause gebracht wurde. D ie  
F r a u  w ird, da nach ihrer A ussage der B ütgersteig  nicht bestreut w ar, 
den Hausbesitzer regreßpflichtig machen.

M arienwerder, 31. Dezember. (E in e seltene Jubelfe ier) begeht im  
nächsten J a h re  die im hiesigen Kreise gelegene Kirchengemeinde G r. K reb s; 
6 0 0  J ah re  sind es nämlich 1393  her, daß der R itter  von Krebs die 
Kirche in G r. K rebs erbaute. Z u dieser F eier sollen auch die Spitzen  
der Geistlichkeit der P ro v in z  geladen werden. —  D ie Vertreter der G e­
meinde G r. Krebs haben einen A n trag  angenom m en, nach welchem im  
W inter die Kirche durch eiserne O efen  geheizt werden soll. Z ur B e ­
streitung der Kosten sollen die Z insen ein es aufzunehm enden K ap ita ls  
verw andt werden. W enn  die R eg ierung  diesen A ntrag  bestätigt, dann  
dürfte sich die G r. Krebser Kirche einer A u sstattung  rühm en, die m an  
w ohl selten in ländlichen Kircken findet.

E lb in g ,  1. J a n u a r . (N eue Schulstellen). D ie  Stadtverordneten  be­
w illig ten  m  ihrer letzten S itzu n g  3 58 7  M ark zur Errichtung von  
neun  Schulklassen. Diese S te lle n  sollen nur m it Lehrerinnen besetzt 
werden.

Ehristtzurg, 1. J a n u a r . (V erbrannt). B e i dem schon gem eldeten  
F euer in Lichtfelde hat auch ein Mensch den Tod in den F lam m en  ge­
funden. D er Arbeiter Strunck, der sich in einem der brennenden G ebäude 
befand, konnte den A u sg a n g  mcht mehr gew in nen  und wurde unter den 
brennenden T rüm m ern begraben.

Bromberg, 1. J a n u a r . (V o n  einem U nfälle) wurde vorgestern die 
F a m ilie  des Besitzers S .  in  Bleichfelde betroffen. D ie gegen 50  J ah re  
alte E hefrau hatte sich nach dem Keller begeben, um K artoffeln herauf­
zuholen. B e i der Rückkehr fiel dieselbe, wahrscheinlich von einem Schw indel 
befallen, von der obersten S tu fe  der Treppe zurück in  den Keller und  
schlug mit dem Kopfe so unglücklich an eine M auerkante, daß sie a u gen ­
blicklich todt w ar. ^

P o se n , 31 . Dezember. (Besitzwechlel). D a s  R ittergut K am in (im  
Kreise Jarotsckin), welches 2 0 0 0  M o rgen  F lächeninhalt hat und bisher  
einem P o le n , H errn Bröcksre, gehörte, ist in  den Besitz des Herrn Tschuschke 
a u s  Schlesien übergegangen. . ^

o P o s e n , 2 . J a n u a r . (Verschiedenes). W ie m  B rom berg, wird sich 
auch hier demnächst ein katholischer Lehrerverein bilden. —  Polnischen  
B lättern  zufolge ist dem S t .  B arb araverein  in  Bochum seitens des R e ­
gierungspräsidenten in  A rnsberg  eröffnet worden, daß von der P o lize i­
behörde das T ragen  nur nationalpolnischer F ah n en  und Abzeichen ver­
boten worden sei. — D er Papst hat dem hiesigen M edizinalrarh, S a n it ä t s ­
rath D r. Ossowicki das Kreuz des O rd en s G regors X V I. verliehen.

Rummelsburg, 31. Dezember. (R aubm ord). Am  28 . d. M ts . ist in  
dem zwischen R einw affer und D u lzig  belegenen Fichtenwäldchen ein R a u b ­
mord verübt, indem  die G ärtnerw lttw e Dargatz dort angefallen , ihrer 
K leidung und Baarschaft beraubt, und dann erdrosselt worden ist, nach­
dem vorher allem Anschein nach ein anderes A tten tat an ihr vollführt 
w orden ist. I m  B eisein  des Ersten S ta a ts a n w a lts  a u s  S to lp  hatte sich 
heute eine G erichtsdeputation an O rt und S te lle  begeben. D er That 
dringend verdächtig ist ein w andernder Tischlergeselle.

L̂okalnachrichten.
Thorn, 3. Ja n u a r 1893.

—  ( P a p s t  L e o  X III .)  begeht am 19. k. M . sein fünfzigjähriges  
Bisckofsjubiläum , und es wird seit dem N eujahrstage in  sämmtlichen 
katholischen Kirchen der W elt zur Beschaffung eines Geschenkes gesam melt.

—  ( E r n e n n u n g  z u m  G e h e i m r a t h ) .  H errn M edizinalrath  
D r. W iebe in D anzig , M itglied  des M edizinalkollegium s der P ro v in z  
W estpreußen, ist der Charakter a ls  Geheim er M edizinalrath  verliehen  
worden.

—  ( D a s  A n s i e d l u n g s w e r k )  in  P o sen  und W estpreußen scheint 
in  der nächsten Z eit kräftiger gefördert werden zu sollen. Ueber 600 0  
Hektar sollen demnächst m it Ansiedlern besetzt werden. D ie  Sch w ierig ­
keiten, die der überseeischen A u sw an d eru n g  entstanden sind, scheinen 
einer M en ge kapitalkräftiger E lem ente, die bisher nach Amerika gezogen  
sind, um  sich dort eine selbständige Existenz zu gründen, den Gedanken 
nahe gelegt zu haben, lieber in  der H eim ath einen Versuch zu machen. 
I n  Süddeutschland scheinen die Berichte der im F rühjahr von  dort in  
das A nsiedelungsgebiet entsandten staatlichen Kommissare einen günstigen  
Eindruck gemacht zu haben. D ie  „Sü lles. Ztg." hört, daß auch von  
dorther sich die A nm eldungen  von  tüchtigen Kolonisten gemehrt haben.

—  ( K r a n k e n k a s s e n z w a n g  i m  H a n d e l s g e w e r b e ) .  M it  dem 
1. J a n u a r  ist für einen Theil der Angestellten im H andelsgew erbe der 
K rankenversicherungszwang in  K raft getreten. E s  seien daher in  fo lgen ­
dem die wichtigsten B estim m ungen m itgetheilt: A u f G rund des 8 1 " ^  
2d des Krankenversicherungsgesetzes in der Fassung vorn 10. A p ril v . I«  
sind P ersonen , die im H andelsgew erbe, in  dem Geschäftsbetriebe der An« 
w älte , N otare und G erichtsvollzieher, der Krankenkassen, Berufsge,rossen- 
schaften und Versicherungsanstalten beschäftigt werden, also außer Betriebs« 
beamten auck Werkmeister und Techniker, H and lungsgeh ilfen  und Lehrlinge, 
dem Krankenversicherungszwange unterw orfen , sofern ihr Arbeitsverdienst 
an Lohn oder G ehalt 6V» Mk. für den Tag oder 2 0 0 0  Mk. für dab 
J a h r  nicht übersteigt. T antiem en, festbestimmte G ratifikationen, al o 
z. B . baare Weihnachtsgeschenke und N aturalbezüge, gelten ebenfalls a ls  
Lohn oder G ehalt. D em  Versicherungszw ange nicht unterw orfen  sino 
vorgenannte Personen , w en n  der A rbeitsoertrag im vorau s auf w eniger  
a ls  eine Woche beschränkt ist. E s  m uß diese A rbeitsdauer aber a u s ­
drücklich und ohne daß ihre Fortsetzung über eine Woche in  Aussicht 
genom m en w ar, aus eine Anzahl von  T agen unter einer Woche festgesetzt 
sein. G ehilfen  und Lehrlinge in  Apotheken unterliegen  nicht der Kranken­
versicherungspflicht. —  H andlu n gsgeh ilfen , männliche und weibliche, find 
nur dann versicherungspflichtig, w en n  der ihnen lau t ^  
deutschen Handelsgesetzbuches zustehende Anspruch auf G ehalt und t. . 
halt für die D au er von  sechs Wochen im F a lle  einer Erkrankung Lurch 
V ertrag aufgehoben w orden ist. —  Lehrlinge kdnnen au , » n tr a g  des  
Lehrherrn von  der Versicherungspflicht befreit w erden, w en n  dieser ihnen  
für die während der D au er d?s LehroerhältmsseS eintretenden Erkran- 
kungssälle Anspruch auf freie Kur und V erpflegung m  einem  Kranken­
hause au f die D au er von  13 Wochen zusichert. V olontäre, also A n­
gestellt«, die keinerlei V ergütung  erhalten, sind der Versicherungspflicht 
nicht unterw orfen . —  Jed er Versicherungspfllchtige, welcher am  1. d. M '  
einer eingeschriebenen Hilsskasie a ls  M itg lied  angehört ist von  dem  
Z w ange befreit, der Ortskrankenkasse beizutreten. H and lungsgeh ilfen  
und Lehrlinge, w ie auch andere versickerungspfllchtlge P ersonen der oben 
genannten  A rt, welche nicht bereits einer „Eingeschriebenen Hilsskasie 
angehören, müssen nach dem 1. d. M . spätestens b innen drei T agen nach 
E in tr itt in die versicherungspfllchtige Beschäftigung bei der Ortskranken- 
kasse durch den A rbeitgeber angem eldet und spätestens am dritten Tage 
nach B een d igu n g  der Thätigkeit von  ihm wieder abgemeldet werden- 
D ie B eiträge und E in trittsgeld er für eine Ortskrankenkasse hat der 
P rin z ip a l zu entrichten. E r ist aber berechtigt, zwei D rittel des B e i­
trages, sowie das E in trittsgeld  für den Angestellten bei der G eh a lts­
zahlung in  Abzug zu bringen. F ü r  Lehrlinge müßte m ithin der B eitrag  
w ohl ganz vom Chef gezahlt werden, da die Lehrlinge n u r  in  seltenen
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Fällen ein monatliche- Gehalt beziehen. Gehört der Angestellte einer 
eingeschriebenen Hilfskasse an, so hat er selbst für die Beitragszahlung
aufzukommen.

— ( Z u c k e r v e r s c h i f f u n g e n ) .  I n  der zweiten Hälfte des M onats 
Dezember sind in Neufahrwasser an inländischem Rohzucker verschifft 
worden 79 754 Zollcentner nach E ngland, 12 000 nach Skandinavien, 
4000 nach I ta lie n , zusammen 95 754 Zollcentner (gegen 76 900 in der 
gleichen Zeit des V orjahres). Gesammtexport in der Kampagne bis jetzt 
574610 Zollcentner (gegen 1 100410 resp. 521356 Zollcentner in der 
gleichen Zeit v. I . ) .  Laserbestand am 1. J a n u a r  1893: 532 000, 1892: 
376 966, 1891: 768 990 Zollcentner. An russischem Zucker sind bisher 
in der Kampagne 25 638 Zollcentner nach E ngland, 122 nach Skandi­
navien, 200 nach Holland, zusammen 25 960 (gegen 247 280 im V or­
jahre) verschifft und 4200 Zollcentner noch auf Lager. Am 1. J a n u a r  
1892 betrug der Bestand 98000  Zollcentner.

— ( E i n  J u b i l ä u m )  konnte am 1. J a n u a r  1893 in Deutschland 
begangen werden, ein Ju b iläu m , das zwar mit keinem äußerlichen Ge­
pränge gefeiert worden ist, aber gleichwohl für alle Kreise unseres Volkes 
von Bedeutung ist. Am 1. J a n u a r  nämlich w ar das erste V ierteljahr­
hundert verflossen, seitdem w ir uns in Deutschland des einheitlichen 
Zehnpsennig-Porlos zu erfreuen haben. D as w ar eine der vielen fried­
lichen Errungenschaften des Feldzuges von 1866 und des neu begrün­
deten Norddeutschen Bundes, daß mit der Uebernahme der Leitung des 
Poftwesens der bis dahin giltig gewesene Dreizonentaris mit seinen 
Zehn-, Zwanzig- und Dreißig-Portopsennigen beseitigt und der Zehn- 
psennigbrief für das ganze deutsche Postgebiet eingeführt wurde. Die 
Erleichterung deS Briefverkehrs w ar eine ganz außerordentliche und dem­
entsprechend steigerten sich auch die Posteinnahmen au s demselben in einer 
kaum geahnten Weise.

— ( A m t s j u b i l ü u m ) .  Am N eujahrstage konnte ein pflichttreuer 
städtischer Beam ter, Herr Polizeisekretär Wegner, auf eine 25jährige 
Dienstzeit zurückblicken. A us diesem Anlaß wurde Herr Wegner von 
einer D eputation der städtischen Beamten herzlich beglückwünscht und ihm 
dabei zur E rinnerung  an den Jub iläum stag  ein prachtvolles Tafelservice 
überreicht.

— (T H ö r n e r  B e a m t e n v e r e i n ) .  Am nächsten Sonnabend 
feiert der Thorner Beamtenverein das zweite W ilervergnügen im Artushofe.

— ( H a n d w e r k e r  v e r e i n ) .  Am nächsten Donnerstag wird im 
Vereinslokale von Nicolai H err Archivar Tietzen einen V ortrag über 
„Thorn und Danzig im Ja h re  1793" halten. Der V ortrag dürste im 
Hinblick auf die am 7. M ai d. I .  stattfindende Jubelfeier der W ieder­
vereinigung Thorns mit P reußen großes Interesse erwecken.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  I m  Vereinslokal bei Blachowski 
hielt gestern Nachmittag die Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung 
Thorn, zu welcher die Kreise Thorn, Briesen und S tra sb u rg  gehören, 
ihre V ierteljahr- - Versammlung ab. Die Eröffnung erfolgte durch den 
Obermeister H errn A rndt mit einem Hoch aus S e. M aj. den Kaiser. Nach 
einer gegenseitigen Neujahrsbeglückwünschung erfolgte die Aufnahme 
eines M eisters in die I n n u n g . A lsdann wurden zwei Lehrlinge zu Ge­
hilfen freigesprochen und acht Lehrlinge eingeschrieben. Unter mehreren 
Jnnungsangelegenheiten kam auck die Anschaffung einer Fahne zur V er­
handlung. Eine Kommission, bestehend aus dem Vorstand und mehreren 
M itgliedern, wurde eingesetzt, um die Angelegenheit zu fördern. Die 
Versammlung w ar von hiesigen und ausw ärtigen Jnnungsm itg liedern  
zahlreich besucht. — I m  Anschluß hieran theilen wir mit, daß in diesem 
F rüh jahr ein Bezirkstag hier abgehalten wird, zu dem die Herren A rndt, 
Smolbocki, Biberstein von Zawadzki-Thorn und Schulz-Culmsee von der 
I n n u n g  delegirt sind.

— ( J a h r m a r k t ) .  Zu dem morgen m ittags 11 Uhr beginnenden 
sogen, heiligen drei Königs-M arkt werden aus dem altstädt. M arkt die 
Buden aufgestellt; auf dem neustädt. M arkt sind Böttcher-, Korbmacher­
und Töpferwaaren bereits ausgestellt. Die M arktleute hoffen auf ein 
gutes Geschäft, da der S im on-Judae-M arkt wegen der Choleragefahr a u s ­
gefallen ist.

— ( I m m e r  h ä r t e r  w i r d  d e r  W i n t e r ) ,  eine dicke hartgefro­
rene Schneedecke breitet sich schon über Felder und F lu ren  aus. Der 
kleinen Vogelschaar, hie trotz des W etters Unbill unserer Gegend treu 
geblieben und nickt in das Gebiet des milderen Klimas geeilt, ist der 
Erw erb des täglichen Brode- bedeutend erschwert, ja unmöglich gemacht. 
Möge daher jeder nach Kräften helfen, möge jede mitfühlende H ausfrau  
die Brocken, die von ihrem Tische fallen, auflesen und vor das Fenster 
streuen. Die Kostgänger werden sich dann bald einfinden und mit freu­
digem Gezwitscher für die Mahlzeiten ihren Dank abstatten.

— (B es itz w e ch se l) . D as den Menczarskl'schen Erben gehörige 
Grundstück, Coppernikusstraße N r. 25, ist für 28000  Mk. von H errn 
Bäckermeister Rysiewski käuflich erworben worden.

— ( B e r i c h t  ü b e r  d i e  F l e i s c h b e s c h a u  i m  S c h l a c h t ­
h a u s e  z u  T h o r n )  während des H albjahres April bis September 1892. 
(Die betreffenden Zahlen des H albjahres April bis September 1891 sind 
eingeklammert). — I n  der Zeit vorn 1. April bis 30. September 1892 
sind in dem Schlachthause 482 (511) S tiere, 124 (105) Ochsen, 523(518) 
Kühe, 42 ( - )  Pferde, 2285 (2390) Kälber, 2709 (2664) Schafe, 30 (21) 
Ziegen, 4672 (5856) Schweine geschlachtet, im ganzen 10 867 (12087) 
Thiere. — Von au sw ärts  zur Untersuchung eingeführt sind 427 (268) 
Großvieh, 968 (625) Kleinvieh, 631 (664) Schweine, zusammen 2026 
(1757) Stück. — V on den ausgeschlachtet von au sw ärts  eingeführten 631 
(664) Schweinen sind 36 (105) im Schlachthause auf Trichinen un te r­
sucht, 593 (559) w aren bereits auf Trichinen au sw ärts  untersucht und 
in vorgeschriebener Weise mit Bescheinigung und Stem pel des betreffen­
den Trichinenbesckauers versehen. E s  sind im Halbjahre April bis S ep ­
tember 1892 26 S tiere, 105 Kälber, 1186 Schweine weniger, dagegen 
19 Ochsen, 5 Kühe, 25 Schafe, 9 Ziegen mehr geschlachtet, von au sw ärts  
ausgeschlachtet eingeführt 159 Großvieh, 143 Kleinvieh mehr, dagegen 
33 Schweine weniger. — V on A pril bis Ultimo September 1892 sind 
Nrr menschlichen N ahrung ungeeignet befunden und vernichtet: Ganze 
Thiere: wegen allgemeiner Tuberkulose 4  Rinder, wegen Septieäm ie 1 
Kalb, wegen Pyaemie 1 Kuh, wegen eitriger Lungen- und Brustfell­
entzündung 1 Pferd und 1 Schaf, wegen jauchiger Bauchfellentzündung 
1 Ochse, wegen D arm entzündung 1 Kalb, wegen Gelbsucht 2 Kälber, 1 
Schaf, wegen eitriger Nabelentzündung 1 Kalb, wegen ekelerregender Be­
schaffenheit 1 Kuh, wegen F äu ln iß  (von au sw ärts  eingeführt) 1 R ind , 1 
Schwein, wegen wässnger Beschaffenheit des Fleisches 2 Kälber, zusammen 
19 Thiere. Von 11 trichinösen, 20 starkfinnigen Schweinen ist n u r das 
ausgebratene F ett freigegeben, alles übrige vernichtet; im ganzen 31 
Thiere. — Auf der Freibank unter Aussicht und Angabe der Beschaffen­
heit ist verkauft: das genießbare Fleisch von 30 R indern, 4  Schweinen,
1 Schaf (lokale Tuberkulose), 1 Kuh (Kalbefieber), 2 Kälbern (weil zu
)ung), 1 Schwein (nothgeschlachtet), 3 Kälbern (aufgeblasen), 1 Kalb 
(Magerkeit), ferner von 2 Eberbörgen; im vollständig gar gekochten Z u ­
stande das Fleisch von 1 R ind, 75 Schweinen (schwachsinnig), 1 Schwein 
(Finnen und lokale Tuberkulose), 17 Schweinen (Kalkkonkremente), 1 Schwein 
(Eckinococcen im Fleisch), 1 Schwein (nothgeschlachtet), im ganzen 141 
Thiere. — Nach E ntfernung  und Vernichtung der kranken Eingeweide 
Und Theile zum eignen Hausverbrauch unter amtlicher Kenntnißnahme 
sind herauSgebsn: D as Fleisch von 1 Rinde, 3 Schweinen (lokale T u ­
berkulose), ferner von 3 Kälbern (aufgeblasen), 2 Kälbern (Magerkeit), 1 
Gberborg; außerdem sind 172 (344) schwachsinnige Schweine zum Kochen 
Unter polizeilicher Aussicht herausgegeben. Wegen Kalkkonkrementen ist 
oas Fleisch und der Speck von 1 Schweine vollständig gar gekocht und 
bem Verkäufer zum eignen Hausverbrauch, nach schriftlicher Verpflichtung 
^erzu, herausgegeben. Von drei nothgeschlackteten Schweinen konnte 
"Nr das ausgebratene F e tt freigegeben werden. — Bei fünf Schweinen 
Wurde zunächst je eine F inne gesunden; bei der Zerlegung wurden keine 
weiteren F innen  angetroffen. Diese fünf Schweine sind freigegeben. — 
Einzelne O rgane sind wegen folgender Erkrankungen bezw. krankhafter 
Veränderungen zurückgewiesen: Wegen Tuberkulose: die Lungen von
W  R indern, 15 Schweinen, 2 Schafen, die Lebern von 5 Rindern, 9 
Schweinen, 1 Schaf; wegen Echinococcen: die Lungen von 31 R indern, 
do Schweinen, 81 Schafen, die Lebern von 7 R indern, 75 Schweinen,

Schafen; wegen E gel: die Lebern von 175 R indern, 31 Schweinen,
02 Schafen, 4 Ziegen; wegen Absceffen: die Lungen von 23 R indern, 
^S chafen , die Lebern von 2 R indern, 7 Schweinen, 1 Schaf; wegen 
^edem : die Lungen von 2 Schweinen; wegen veralteter Entzündungs- 
rUstände, V erhärtung rc.: die Lungen von 10 R indern, 46 Schweinen, 
U) Schafen, 11 Kälbern, die Lebern von 1 R ind, 9 Schweinen, I  K alb; 
^egen F adenw ürm er: 64 Schweinelungen. — Wegen blutiger Beschaffen­
e n  wurden vernichtet 25 Kilogramm Rindfleisch und 10 Kilogramm 
^cbweinfleisch, ferner wegen Huskrebs 2 Pferdefüße, wegen chronischen 
^leferhöhlenkatarrhs 1 Pferdekopf. Außerdem w urden mehrere unge-
boren -Kälber beseitigt.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit geringem In h a lt . 
— Z u g e l a u f e n  ist ein gelber Pinscher mit schwarzem Rücken bei 
H errn  Pros. D r. Curtze, Philosophenweg. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,31 M eter ü b e r  Null. 
Der E isgang ist heute etwas schwächer als gestern.

Kemeinnühiges.
( G e g e n  d a s  G e f r i e r e n  d e r  S c h a u f e n s t e r ) .  F ü r  Laden­

inhaber ist es bekanntlich im W inter sehr unangenehm, wenn die Schau­
fenster gefrieren und undurchsichtig werden. D a nun  auch die meisten 
Läden nicht so geheizt werden können, daß die gefrorenen Schaufenster 
sofort aufthauen, so sei ein neues M ittel erw ähnt, um dem Gefrieren 
der Schaufenster vorzubeugen. M a n  mischt 50 Gramm Glycerin mit 
einem Liter S p ir i tu s  zusammen und schüttelt die Mischung tüchtig durch. 
H at sich die Flüssigkeit vollständig geklärt, so reibt man mit einem großen 
Schwamm, den man mit der Glycerin-Spiritusm ischung gehörig tränkt, 
die innere Fläche des Schaufensters ab. Auf diese Weise wird nicht n u r  
daS Gefrieren, sondern auch das Schwitzen und Beschlagen der Fenster 
vermieden.

( E i n e  Q u ä l e r e i  d e r  P f e r d e )  wird durch den schlecht ange­
brachten und zu fest angezogenen Bauchgurt ausgeübt. Letzterer ver­
ursacht dem Thier ähnliche schmerzhafte Empfindungen, welche F rau en  
haben, die sich zu fest schnüren. Sitzt andererseits der Bauchgurt nicht 
weit genug von den Vorderbeinen entfernt, so schiebt er sich an das 
Gelenk zwischen Ober- und Unterbein heran und wird im Laufen jedes­
mal von den Beinen gestreift, wodurch Reibwunden entstehen. M it ein 
wenig Aufmerksamkeit läßt sich dieser Uebelstand beseitigen. Der Bauch­
gurt darf auch nicht aus zu dickem Leder hergestellt und mit seitlichen 
Schnallen versehen sein.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Dem Kaiserlichen G esundheitsam t bis zum 

3. J a n u a r  m ittags gemeldete C holerasälle: I n  der Woche vom 
25. bis 31 . Dezember 1892  ist außer den bereits mitgetheilten 
Choleraerkrankungen noch ein weiterer Fall au s A ltona ange­
zeigt worden. I m  ganzen sind hiernach für die bezeichnete Woche 
5 Erkrankungen, von denen 3 tödtlich endeten, aus A ltona ge­
meldet. I n  H am burg sind für diese Z eit siebzehn Erkrankungen 
m it sechs Todesfällen festgestellt worden. —  Nach polizeilichen 
M eldungen sind in H am burg gestern 2 Cholerafälle vogekommen.

( A n  d e r  C h o l e r a )  ist in A ltona die F ra u  des 
M illionärs Hamdorff gestorben.

( A u s  P e t e r s b u r g )  kommt die erfreuliche M ittheilung, 
daß dortselbst, da seit einer Reihe von T agen  keine neuen 
Cholera-Erkrankungen vorgekommen sind, die Epidemie a ls  er­
loschen betrachtet wird.

( Z u r  B e r g a r b e i t e r b e w e g u n g . )  D ie Nachrichten 
über die Bergarbeiterbewegung im Saargebiet zeigen, daß der 
Ausstand unter den Bergleuten imm er weiter um  sich greift. 
Unterm  2. wird au s Saarbrücken gemeldet: „ D a s  Maschinen- 
personal w ar in dem Streikegebiete gestern trotz der Bedrohung 
durch die ausständigen B ergarbeiter vollständig angefahren. I n  
E nsdorf und E lversdorf sowie auf G rube „von der H eydt" 
kamen Ruhestörungen vor. I n  Louisenthal, Bildstock, Guschen- 
bach und Holz fanden gestern stark besuchte B ergarbetterver­
sammlungen s ta tt; diejenige in  Louisenthal w ar von etwa 8 00 , 
die in Guichenbach von etwa 300  Personen besucht, zu derjeni­
gen in Bildstock w aren auch viele F rauen  erschienen. I n  den 
Versammlungen wurde beschlossen, den S treik  fortzusetzen; man 
schenkte der Versicherung G lauben , daß Geld und Lebensmittel 
aus dem A uslande fü r die Streikenden unterw egs seien. D er 
O berpräfident der Rheinprovinz, Raffe, und Regierungspräsident 
v. Heppe find gestern hier eingetroffen. D a s  Maschinenpersonal 
beschloß in  zwei V ersam m lungen, nicht in  den Ausstand einzu­
treten. —  Am M ontag w aren auf sämmtlichen Inspektionen zu­
sammen 4 54 6  M ann  angetreten, es streikten somit rund 24  000  
M ann . Am S o n n ta g  w ar es trotz der warnenden Polizeiver­
ordnung des Oberpräfidenten zu groben Ausschreitungen gekom­
men, indem die zur Arbeit gehenden überall belästigt und ihnen 
die Fenster eingeworfen wurden. Am M ontag wurde die Ruhe 
nicht gestört. —  W ie die „Köln. Volksztg." meldet, hat die B erg­
direktion ihren Abnehmern mitgetheilt, sie würde, soweit möglich, 
ihren LteferungSverpfltchtungen nachkommen. E s ist aber schon 
nicht alles mehr geliefert worden. G rube „K önig" hat den 
Landabsatz eingestellt.

( D i e  S y l v e s t e r k a r p f e n  d e s  K a i s e r s ) .  Eine 
reizende Geschichte, die noch wenig bekannt sein dürfte und die 
die Herzensgüte des Kaisers W ilhelm  I. kennzeichnete, wird von 
einem ehemaligen Hosbeamten mitgetheilt. An einem Sylvester- 
Abend hatte m an dem hohen H errn  Karpfen aufgetischt, der ihm 
so mundete, daß er wider alles E rw arten  mehr davon verlangte. 
Dem Befehle konnte m an jedoch nicht mehr gerecht werden, da 
im P a la is  nicht ein Stückchen Fisch mehr vorhanden war. 
„W ieviel P fun d  kauft m an denn eigentlich fü r meine Küche?" 
fragte der Kaiser, a ls  ihm dieser Bescheid wurde. „E inen  
Centner, M ajestä t" , lautete die A ntw ort. „S ch ön ", entgegnete 
der M onarch, „so kaufe m an am nächsten Sylvester ^  P fund  
mehr, dam it ich mich satt essen kann".

( M a c h t  d e r  G e w o h n h e i t ) .  E in  im Kreise M arien- 
werder ansässiger Schneidemühlenbefitzer kaufte unlängst von der 
Artillerie-Abtheilung in  G raudenz zwei ausrang irte  P ferde, welche 
B re tte r nach der nächsten S ta tio n  schaffen sollten. D ie Pferde 
wollten durchaus nicht anziehen, und alle Peitschenschläge waren 
vergeblich. Endlich kam der Besitzer auf einen guten E infall: 
E r ließ einen Knecht auffitzen und kommandirte „B atte rie  
marsch!" S ie h ' da, die P ferde zogen an  und trabten flott 
d a v o n !

( H a l b e r f r o r e n )  wurden in  B erlin  in der N eujahr- 
Nacht zwei unbekannte M änner aufgefunden und in bewußtlosem 
Zustande nach der Charitö gebracht.

( W e g e n  a n a r c h i s t i s c h e r  U m t r i e b e )  wurden in  
A ltona gestern mehrere Bauhandwerker verhaftet.

( G r o b e r  U n f u g ) .  I n  der Nacht zum 1. J a n u a r  ist 
in Pforzheim  durch Schießen mit scharfgeladenen Revolvern 
grober Unsung verübt worden. E in  G oldarbeiter wurde in die 
S t i r n  getroffen und blieb todt, der Polizeimeister H aas erhielt 
einen Schuß in den Schenkel.

( O p f e r  M o n a c o s . )  Neue Selbstm orde meldet das 
B ureau  R euter aus M onte-C arlo. D er Spielw uth  zum Opfer 
gefallen find ein 23 jähriger Amerikaner, der sich, nachdem er 
das seiner M utter und seiner Schwester gehörige Vermögen von 
8 0 0 0 0  Franks verloren, un ter einem zwischen M entone und 
V entinuglia laufenden Eisenbahnzug warf. D a s  andere O pfer 
fand m an in  den letzten Zügen in  einem Koupö erster Klasse in 
einem nach Nizza fahrenden Zuge.

( Z u g e n t g l e i s u n g ) .  Am S o n n ta g  Nachmittag ist in 
der Nähe von Castres (Frankreich) ein Personenzug entgleist. 
Zwei Personen wurden getödtet und fünfzehn verwundet.

( D y n a m i t  e x p l o s i v »  u n t e r  W a s s e r ) .  I m  
Hudson verunglückte ein Taucher, welcher D ynam itpatronen  in 
ein vorher gebohrtes Felsloch stecken sollte. Kurz nachdem der 
Taucher in die Tiefe gestiegen w ar, hörte m an einen dumpfen 
Knall und die Oberfläche des W assers begann Kreise zu ziehen. 
M an  gab dem Taucher Zeichen. D a  er nicht antw ortete, so
wurde er heraufgezogen. M an  fand ihn a ls  Leiche. Außer 
einem schwarzen R ing  am Halse zeigte er keine weiteren S p u ren  
der stattgehabten Explosion.

( U n r i c h t i g e  S t e u e r e r k l ä r u n g ) .  Dem Vernehmen des 
„Eckio d. G ." zufolge steht die E inleitung einer S trafverfo lgung  gegen 
mehrere Personen der S ta d t Aachen bevor, welche in  diesem Ja h re  
wissentlich eine unrichtige Steuererklärung abgegeben haben.

( D i e  Z a h l  d e r  A e r z t e  i n  D e u t s c h l a n d )  hat sich nach der 
Statistik des neuen Reichs-Medizinalkalenders für 1893 von 19 630 in 
1691 auf 20 500 in 1892 vermehrt, also verhältnißmäßig in etwa drei­
mal stärkerem Grade als die Bevölkerung, genauer um 4,4 pCt. Auf 
je 10000  Einw ohner kommen 4,15 Aerzte (!). B erlin  zählt 1636 Aerzte 
d. h. 10,36 auf je 10000 Einw ohner.

( D e r  g r o ß e  P r o z e ß )  wegen des Schwindels bei der G ründung 
der Hansard-Union gegen den früheren Lordmayor von London Jsaac 
und Genossen beginnt am 20. J a n u a r .

K ö ln , 2. J a n E . ^ D e r  ,F r i s c h m ^ Z t 'g ."  zufolge hat der 
Bochumer Verein eine größere Schienenbestellung für die S tra ß e n ­
bahn in Rom  erhalten.

Trier, 2. J a n u a r . S e it  heute M ittag  find je zwei 
B ataillone des hiesigen 29. und 69. Regim ents in ihrer Kaserne 
zum sofortigen Ausrücken bereit, um  in jedem Augenblick nach 
dem Ausstandsgebiet abzugehen.

Paris, 2. J a n u a r . I n  Lille hielt gestern der Sozialist 
D upont vor 3000  Z uhörern  eine wahre Brandrede gegen das 
B ürgerthum  und forderte die Arbeiter auf, die Fabrikbesitzer 
niederzuschießen und die Fabriken niederzubrennen.

Petersburg, 2. J a n u a r . Fürst Meschtschersky veröffentlicht 
heute einen Artikel gegen Frankreich, worin er erklärt, kein 
ernster Politiker in R ußland  denke an  ein B ündniß  mit diesem 
von F äu ln iß  durchsressenen Lande.
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M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J a n u a r  ......................................................
A pril-M ai ..................................................
M a i - J u n i .......................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er Ja n .-F e b r .................................................
70er A p r i l - M a i .............................................

cht.
3. J a n . 2. J a n .

2 0 3 - 2 5 2 0 3 - 3 5
2 0 2 - 7 5 2 0 3 - 1 0
1 0 0 - 1 0 0 -
1 0 6 - 9 0 1 0 6 -9 0

64—70 6 4 - 9 0
6 2 - 5 0 6 2 - 5 0
9 6 - 7 0 9 6 - 7 5

1 6 0 - 9 0 1 7 9 -6 0
1 7 0 -4 0 1 6 9 - 9 0
1 6 9 - 1 6 9 -
1 5 6 -2 5 156—
1 5 7 -7 5 1 5 7 -2 5
Feiertag 6 0 - 2 5
1 3 2 - 1 3 1 -
1 3 3 - 5 0 1 3 4 - 2 0
1 3 6 - 5 0 137—
1 3 7 - 5 0 1 3 8 -
4 9 - 9 0 4 9 - 8 0
5 0 - 1 0 5 0 - 2 0

51— 5 0 - 9 0
31—50 3 1 - 4 0
3 0 - 4 0 3 0 - 5 0
3 1 - 8 0 3 1 - 9 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  2. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 30 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 28,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. J a n u a r  1892.

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fast unverändert, 128—130 Psd. bunt 135—137 M ., 132 bis 
134 Pfd. hell 1 4 0 -1 4 1  M ., 135 Pfd. hell 142 M .

R o g g e n  fester, 1 2 1 -1 2 3  Pfv . 1 1 4 -1 1 6  M ., 1 2 5 -1 2 6  Pfd . 117 biS 
116 M .

Ge r s t e  B rauw aare  131— 136 M ., feinste W aare über Notiz, F u tte r ­
w aare 103— 105 M .

E r b s e n  F utterw aare 115— 117 M ., M ittelw aare 120— 122 M .
H a f e r  inländischer 130— 135 M .______________________________

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 3. J a n u a r .

B e n e n n u n g
nie!vr. > 

P r
höchster
e i s . V e n e  n n u n g

niedr.I
P r

höchster 
e i s.

Weizen . . 100 Kilo 14 00 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 12 00 12 50 E ß b u tte r . . „ 1 80 2 00
Gerste. . . „ 13 50 14 00 E ier . . . Schock 4 00 — —
H a f e r . . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 4 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 00 — — Bressen . . „ — 60 — 70
Erbsen . . „ l3 50 14 00 S te in b u tte n . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 80 Schleie . . „ — — — —
W eizenm ehl. „ 7 20 14 20 Hechte. . . „ — 70 — 60
Roggenmehl.

2 -/.K I.
5 60 9 80 Karauschen . „ — 60 — 70

B ro t . . . — — — 50 Barsche . . „ — 70 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 40 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 — 1 10 Karpfen . . „ — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische .

1 ö iter
— 20 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . . — 10 — 12
Schweinefl. . „ — 90 1 00 Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt hatte mittlere Z ufuhren ; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte w aren nu r mittelmäßig vertreten. Der 
Verkehr w ar rege.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Wirsingkohl 5 —10 P f. pro Kopf, Weißkohl 
5— 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 10— 15 P f. pro Kopf, Petersilie 30 P f. 
pro Pack, Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 5—6 P f. pro Psd., Sellerie 
10—20 P f. pro Knolle, Porrey 40—60 P f. pro M andel, Drucken 50 
P f. pro M andel, Rettig 15 P f. pro 4 Rüben, M errettig  40—50 P f. 
pro S tange, Aepfel gute W aare 25 P f., geringere 20 P f. pro Pfd., 
Hühner alte 1,40 Mk. pro Stück, junge 1,40—1,50 Mk. pro P a a r , 
E nten 4 ,0 0 -4 ,5 0  Mk. pro P a a r , Gänse 1 0 ,0 0 -1 1 ,0 0  Mk. pro Stück, 
Tauben 80 P f. pro P a a r , P u ten  4,00—5,00 Mk. pro Stück, Hasen 
2,25 Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 4. J a n u a r  1893.

Evang. Schule in Podgorz:
Abends V,8 U hr: Missionsstunde. H err Prediger Endem ann.



Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen» welche 

in  der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich 
31. Dezember 1873 geboren, ferner Diejeni­
gen früherer Jahrgänge, über deren Dienst­
verpflichtung endgültig noch nicht entschieden 
ist, d. h. welche noch nicht

a. vom Dienst im Heere oder der M arine 
ausgeschlossen oder ausgemustert,

d. zum Landsturm I. Aufgebots oder zur 
Ersatzreserve bezw. Marine-Ersatzreserve 
überwiesen,

e. fü r einen Truppentheil oder M arine­
theil ausgehoben sind,

und ihren dauernden Aufenthalt in  der 
S tadt Thorn oder deren Vorstädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, sich in  der 
Zeit vom
15. Januar bis zum 1. Februar 1893
bei unserem Stammrollenführer im Bureau I  
(Sprechstelle) zur Aufnahme in die Rekruti- 
rungsstammrolle anzumelden.

M ilitärpflichtige, welche sich im Besitz des 
Berechtigungsscheines zum e in jährig-fre i- 
willigen Dienst oder des Befähigungszeug­
nisses zum Seesteuermann befinden, haben 
beim E in tr itt  in  das militärpflichtige Alter 
bei der Ersatzkommission ihres Gestellungs- 
orts (Landrathsamt) ihre Zurückstellung 
von der Aushebung zu beantragen und 
sind alsdann von der Anmeldung zur Re- 
krutirungsstammrolle entbunden.

A ls dauernder Aufenthalt ist anzusehen
a. fü r militärpflichtige Dienstboten, Haus 

und Wirthsckaftsbeamte, Handlungs­
diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß stehende M ilitä r- 
pflichtige

der O rt, an welchem sie in der Lehre, 
im Dienst, oder in Arbeit stehen;

d. fü r militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten 

der O rt, an welchem sich die Lehr­
anstalt befindet, der die Genannten 
angehören, sofern dieselben auch an 
diesem Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, so meldet er sich bei dem Stamm­
rollenführer der Ortsbehörde seines Wohn­
sitzes.

Wer weder einen dauernden Aufenthalts­
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in  welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohn­
sitz hatten.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist 
vorzulegen:

1. von den im Jahre 1873 geborenen 
M ilitärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
dessen Ertheilung kostenfrei erfolgt,

2. von den 1872 oder früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, der im ersten M i l i ­
tärpflichtjahr erhaltene Loosungsschein.

S ind M ilitärpflichtige zeitig abwesend (auf 
der Reise begriffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute u. s. w.), so haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lelr-, Brot- oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, sie innerhalb 
des obengenannten Zeitraums anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher 
oder unter staatlicher Aufsicht stehender 
S traf-, Besserungs- und Heilanstalten in- 
betreff der daselbst untergebrachten M il itä r ­
pflichtigen. Versäumniß der Meldefrist ent­
bindet nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben 
unterläßt, w ird m it Geldstrafe bis zu 30 
M ark oder m it Haft bis zu 3 Tagen be­
straft.

Thorn den 28. Dezember 1892.
_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die nach 8 11 des Reglements der Pro- 

vinz Westpreußen vom A -A ärz ^

Ausführung der Vorschriften des Reichs­
gesetzes vom 23. J u n i 1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, 
alljährlich in der Zeit vom 1.— 15. Januar 
vorzunehmende Ausstellung eines Verzeich­
nisses des Bestandes von Pferden, Eseln, 
Mauleseln und Maulthieren, von welchen 
nach Vorschrift des Reglements die Ver­
sicherungsabgabe zu entrichten ist, soll nach 
den von dem Herrn Oberpräsidenten der 
Provinz Westpreußen genehmigten Anord­
nungen des Provinzial-Ausschusses am
Freitag den 13. Januar 18N3
stattfinden.

Die hiesigen Revier-Polizeisergeanten sind 
beauftragt, an diesem Tage die in der Stadt 
und auf den zugehörigen Vorstädten be­
findlichen Pferde- rc. und M aulthier - Be­
stände aufzunehmen und ersuchen w ir  die 
betreffenden Eigenthümer, den Revier-Po­
lizeisergeanten die erforderliche Auskunft zu 
geben.

Die für das Rechnungsjahr 1893/94 zu 
erhebende Versicherung beträgt 30 Pfennig 
fü r jedes Pferd pp.

Thorn den 7. Dezember 1892.
_______Der Magistrat._______

Eil, HilMlnufstemill
fü r die Belaufe Drewenz, Streinbaczno 
und Kämpe wird am Donnerstag 
den 12. Januar 1893 von vor­
mittags 10 Uhr ab im Sodrvldor- 
schen Saale zu Schönste abge­
halten werden.

Zum Verkaufe kommen etwa:
1000 Rm. Kloben, 1400 Stockholz 

und 900 Rm. Reisig verschiedener 
Holzarten.

Leszno bei Schönsee Westpr. den 
30. Dezember 1892.

Königliche Oberförsterei.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnung.
Meine landespolizeiliche Anordnung vom 

26. J u l i d. I . ,  abgedruckt im Extrablatt 
zu Nr. 30 des Amtsblattes, betreffend die 
E in- und Durchfuhr bestimmter Gegenstände 
aus Rußland, wird, soweit es sich um Her- 
künfte aus Finnland handelt, hierdurch 
aufgehoben. Bezüglich der aus dem übrigen 
Rußland anlangenden Herkünfte bleibt die 
genannte landespolizeiliche Anordnung in 
Kraft.

Marienwerder den 19. Dezember 1892.
Der Regierungspräsident. *

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 30. Dezember 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Im  hiesigen städtischen Krankenhause ist 

die Stelle eines Portier vom 15. d. M ts. 
ab neu zu besetzen.

Bewerber wollen sich persönlich, unter 
Vorlegung ihrer Zeugnisse, im Krankenhause 
zwischen 11*/? bis 12'/« Uhr vormittags 
melden.

Thorn den 2. Januar 1892.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der U fe r- und 

Pfahlgelderhebung hierselbst auf drei 
Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. A pril 
1893 bis 1. A p ril 1896 event!, auch auf 
1 Jahr, haben w ir einenLizitationstermin auf 

Sonnabend den 14. Januar 1893  
m ittags 12 U hr

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem B u ­
reau I  zur Einsicht aus und können auch 
abschriftlich gegen Erstattung der Kopialien 
bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und ist vor dem Termin bei unserer Käm­
mereikasse einzuzahlen.

Thorn den 8. Dezember 1892.
_______Der Magistrat._______

Die Lieferung des Fleisches für die 
Menageküchen des unterzeichneten Bataillons 
soll vom 1. 2. bis 30. 4. 1893 an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Versiegelte Angebote sind Hackerstratze 
43 . 2  T r .  bis spätestens 15. d. M ts . 
einzureichen.
2. Bataillon Jnstr. - Regiments 

von Borcke.
1 gebrauchte, eiserne

Wendeltreppe
kauft 8 « I » I « l8 l i» x ,

Bromberg._______

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Obersöcsterei Kirschgrund.

Am  9. Januar 1893 sollen im S v u tlin x 's c h e n  Gasthause in  G r.-N eudorf:
I. Von früh 9 Uhr ab:

ca. 400 Rm. Kiefern-Kloben- nnd Knüppelholz aus dem Einschlage sämmtlicher 
Beläufe;

ll. von 11 Uhr ab:
1. aus dem Belauf Elsendorf:

Jagen 13: 50 Stück Kiesern-Rundholz IV . und V. Klasse,
„  36: 63 „  „  I I I .  bis V. „

2. aus dem Belauf Kirfchgrund.
Jagen 151: 213 Stück Kiesern-Rundholz I I I .  bis V. Klasse,

158 „  Bohlstämme,
161 Stangen I. Klasse,

3. aus dem Belauf Brühlsdors:
Jagen 127: 245 Stück Kiesern-Rundholz I I . — V. Klasse, 

„  181: 81 „ „ I I I — V. „
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

E ichenau den 31. Dezember 1892.
Der Forstmeister. 

v « i»
allen die höhere Mädchenschule 

und das Lehrerinnenseminar be-
treffenden Angelegenheiten bin icki in 
Zukunft täglich (mit Ausnahme des 

Sonntags)

mittags 12 Uhr
im Schulhause (Zimmer Nr. 5) zu sprechen, 
für Auswärtige auch am Nachmittage in 
meiner Wohnung Brombergerstraße 46.

6 .  S e l iu l r ,  D i r e k t o r .

Gemerbeschule für MchellzuThorn.
Der nächste Kursus fü r doppelte Buch­

führung und kaufmännische Wissenschaften 
beginnt
Montag den 9. Januar 1893.

Anmeldungen nehmen entgegen
J u l i u s  H H r r l ie l» ,  l i  N l a r l i 8 ,

Thalstraße 22, 1 Tr. Elisabethstraße 6.

1 Posten schwere leinene Bettbezüge,
Elle 30 Pf.

l Posten schlverHausleinen, 25 M. 
l Posten Wejislhk Prima-Leinen,

Elle 30 Pf.

l Posten rothleinene In le tte ,
Elle 38 Pf.

Bettlaken ohne Rath
in p rim a Hausleinen. Stück 1 M k.40P f., 

Uormal-Hemden. Stck. 1,25 u. 1,50. 
Unlerbeinkleider und K inder-Trico ls

jetzt außergewöhnlich billig.

1 kiesenlkal,
in  F irm a: Laumgart L. Liesenliial,

«ur Heiligegeistftr. 12»
gegenüber Herrn Kaufmann Reivr. Nets.

„ L e r n e n  M er/e -

k'llr ätzn OsseliLttsmalln, Lsruuton, Oswordtroibsnclon, Atntunxs- 
Issor, kurr M r alls, wslolis M r xooArapkiseko I'rLAv «zni üdsr- 
sietUUostss, 2uvor1L»8!x63 Lartsirrnatsrial stot8 unä bociu6in rur Ilan ä  

liLdsu vroUsa, Ist

äug xesisnotsto, blllixsto, ssso^ra- 
pdiriotis ttilkdmnttel im kanciUoti^ton 

Luekkormut.
G

In  NulltkrLnr ßtzduncisn 10 Llurk 
(6 IN. o. >V.) oder in 17

/.u ^6 50 vk. (30 Lr.). ^

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
v o m  1 . H k t o ö e r  1 8 9 2  a v .

A bfahrt von T ho rn : A nkunft in  T ho rn :

Stadtbahnhof
nach

Lulmsee - lOuim) - Krauäenr - lUarienburg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.59 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.25 Nacbm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.22 Abends
80ÜÖN866 - Vliesen - vt. vylau - Insterbufg.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.08 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.23 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.49 Nachts

Hauptbahnhof 
nach

Ungenau - Imnvr'arlarv - Posen.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . .

12.07 M ittags 
3.46 Nachm. 
7.21 Abends 

11.05 Abends

Ottlotsokin - kiexanäroivo.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) .........  7.35 Vorm.
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 12.09 M ittags 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.16 Abends

kl-omberg - velineiäemülil - verlin .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.04Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

Stadtbahuhof
von

Manien düng - Lnauclenr - (6ulm) - vulmsee.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  5.17 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.18 Abends
Inslenbulg - vt. Vylau - Vliesen - 8obönsee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.38 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.36 Abends

Hauptbahnhof
von

Posen - lnowlarlaw " Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.59 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.45 Abends

klexLNlllowo - Ottiotsodin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Aug (1— 4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.12 Abends

kellin - 8vkneiclemük! - vlomdelg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.26 Nachts.

...... " !.. Kelboln
empfiehlt zu äntzerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

M arke n  in und außer dem Hause:
Vio> V4 ! V- > Vi

Rheinwein  
Moselwein . 
Bordeauxwein  
Portw ein , weist 

„ roth
U ngarw ein, herb 

„ halbsüß
,, säst

L i t e r
0,15 0,30 0,601,20 
0,15 0,30 0,601,20 
0,20 0,504,00 2,00
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,60 1,20 2,40 
0,60 1,20 2,40 
'  '  1,00 2,00 

1,102,20 
1,252,50

0,50
0,55
0,65

l̂ske Kklä-I-ollklie
im  n e u e n  la l in e .

M eselrr G elv-Kottrrie. Hauptgewinn: 
Mk. 90000. — Ziehung schon am 7. Januar 
1893. ' / i  Lose ä Mk. 3,50; '/-> ä Mk. 1,75; 

V i L M k .  1. '
Die Haupt-Agentur"

O s k a r  V r a r v v i  t ,  Altstädt. Markt.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H  L o e k iK » ,  Böttchermeister 
im Museum (Keller).

" Kloakeimer stets vorräthig.

Frische Hanfkuchen
ab Stadt wie jeder Bahnstation offerire 
billigst_________n  8 » K » « -T h o rn .

8 v r lt i» « r

von
1. L lo d ig  -  M o c k e r .

' Aufträge per Postkarte erbeten.'

3 Satz Selten,
2 Satz neu, ungebraucht, zu verkaufen. Zu 
erfragen_______Bäckerftr. l8  bei IVluod.

E in gut erhaltener

Selbstfahrer
wird zu kaufen gesucht. Offerten unter 
sub. IV. lOO an die Expedition d. Ztg. erb.

Junge Damen, welche die

Schneiderei
erlernen wollen, können sich zu jeder Zeit 
melden, auf Wunsch ertheile auch zwei­
monatlichen Kursus, in welchem die Damen 
nach 14tägigem Zeichnen für sich arbeiten 
können. H ftz I io iV 8 lL a ,

akademisch geprüfte Modistin, 
Gerechtestraße 16.
Erlaube m ir, auf mein 

vollständiges

Savglager-
^aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
v .  L io v r iU v r ,  Bäckerstraße 11.

Für imliraichlmt M M ,
welche meiner Abdeckerei zugeführt werden, 
zahle 9 Mk., fü r gefallene Pferde, die ich 
abholen lasse, 6 Mark.

Schlachtpferde
werden zu höchsten Preisen angekauft.

L iiS c k tk v , Abdeckereibesitzer» 
Thorn» Culmer Vorstadt 75.

Billiges ßWM" Logis nebst Beköstigung
Mauerstraße 22, links, 3 Treppen.

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen.____________ ssr. >Vinklör.
E. eins, m. Zimm. z. v. Coppernikusstr.39,111.

Wohnung, 3 Zimmer, Entree und 
1  Zubehör zu vermiethen Mauerstraße 36.

W. ttoolile.
1 Wohnung, 4 Zim., Entree u. Zubehör, 
^  1 Tr. h., billig zu v. Tuchmacberstr. 11. 
(L in  gutm öbl.Zim . nebst Kabinrt sofort 
^  sehr billig z. verm. Culmerstr. 15, I.
sLin guter Pferdestall z. v. Brückenstr. 20. 
^  Zu erfr. b. poplsvvski, Coppernikusstr.39.
/A n t möbl. Zimmer, mit auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. Mellinstr. 88.

w ri gut m öblirte Wohnungen
O M  zu je 2 geräumigen Stuben, Bur- 

schenstube, event, auch m it S ta llun- 
D  gen, unweit der Ulanen- und Pio- 

nierkasernen, hat von sofort zu 
vermiethen M r ,  Gerichtsvollzieher.

Handwerker-Verein.
Am 5. Januar abends 8 Uhr bei M o ira :

Vertrag
des Archivars Herrn ViotLol»:

„ T h -rn  und Dan?ig 1 793 ."
Der Vorstand.

Hiilvorein.
Heute Abend 8  U h r bei blioolsl:

__ Sitzung.
rreunilsclisltr-lllub.

M ittw och den 4. Januar abds. 8  Uhr.

Sitzung im „Museum".
_____  Der Vorstand.

S c h u t z e n h a u s .
Wegen der Baulichkeiten befinden sich 

vom 3. d. M ts . ab die

Parterre - Restanratious - Räume
im  U o rb e rra n m  des G a r te n fa a ls ,
welcher durch Veränderung zu einem ange­
nehmen Aufenthalt geschaffen worden ist, 
und welche für die Tages- und Abend­
stunden geöffnet sind.

Gleichzeitig empfehle meinen anerkannt 
vorzüglichen

M iltagstisch .
Um zahlreichen Zuspruch bittet

_________O s H i o r n .
IH L M li im iV » 'K « » l« r s s l ic h e .

Das Geschäft wird bis auf 
weiteres fortgeführt.
________ 1^. O v r l» !« , Verwalter.

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. vomdro»8ki'schen Buchdruckerei. 
« t to h n n n g .  3 Zim., Küche und 2 Zim., 
^ K ü c h e  u. Z. v. I. A p ril z. v. Bäckerstr. 5.

I .  « n ü  s .
jede bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom I. A p ril 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeister Ll. ZrenopLaski, 
Gerecktestraße Nr. 6.

kleine Fam ilien tvohnungea nebst Zu- 
O  behör zu vermiethen.

/V. Sorobsrät, Fleischermstr., Schillerstr. 9. 
IL in e  W ohnung, bestehend aus 5 Zim., 
^  Küche und Zubehör, zu vermiethen.
______ » ,  ,N . Schillerstr. 9.
IL in e  W ohnung, welche bisher Herr 

Steuerausseher LerK bewohnte, von 
sof. zu verm. A. goroksrät, Schillerstr. 9. 
«Laderstr. 7, 3 Tr., sind fünf Zimmer n. 

Zub., im ganzen od. getheilt, ,. verm.

Die Wohnungen
des Herrn 0e. 8ruman sind vom 1. A p ril 
d. I .  anderweitig zu vermiethen. Das 
Grundstück ist unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres bei 6. 6. v oeau.
Grosse und kleine Wohnungen» 

1 Nestaurationslokal» 
Lagerkeller

zu vermiethen 18 H
sL^ulmer Chaussee 54 schrägüber kntsebdaeli 
^  ist 1 Wohnung, 3 Stuben m. Zubehör, 
sofort oder 1. A p ril billig zu vermiethen.

^  !. Etage
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherstr. 4 .______

Breitenstraße 2
eine herrschastliche U ohN llg

zu vermiethen. I ?. s?.

Zwei gut möbl. Hochpnt.-ZMlller
mit auch ohne Burschengel. zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. 12, I I .  Etage. 
Em möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 20'

Ulanen- und Mellinstraße
sind W o h n u n g e n  zu 3, 4, 6 und 9 Z im ­
mern, letztere m it Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pserdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

vaviä kfai'Lus L.eskin.

Cin möbl. Borber-Zimmer
zu vermiethen Elisabetkttr. 14 I I  T r . ^  

herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Vorst. Veuivn.E- vermieryen -oromo. ^wrp.
^eestenstvaste lO^ine K M e ^ o h n u n g

D i s  I i L c k v i »
im ersten Obergeschoß meines H a u ^  
Breitestrahe 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

Möbl. Z. m. Burs-bena- verm. Bantnr. 4l
2 Z „  Alk., Kück-e vt. z. v. >screchteitr. 8.

Partem-Wohllllllg möÜPferdest^^^
sogl. r. verm. N- Svbulkr, Neust. M arkt 18.

Z u^ vermiethen
in den k»Io8ryn8ki'schen Grundstücken:

». H e M g r  G ris ts traße , Mittelwohnung,
I I .  Etage;

b. U eustäd ti scher M a r k t  (Kaffee-Rösterei),
I I I .  u. IV . Etage je zur Hälfte. 

(Auskunft aä b ertheilt auch Herr Kaufmann 
NL8oliIco«8ki im Hause.)

Bureauvorsteher
gerichtl. Verwalter.

Druck uud »«lag von E. Dombr»»«ki i» ltzoru.


